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Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 132/, Pfg.

Sprechſtunden der Redaetion

9 10 und 2--3 Uhr.

Tageblakt für Hkadtk und Land.
Einundſechszigzſter Jahrgang

N 106 Honntag den 6. 2Wai 1888
Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expebition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Wart,

onrch die Stadt und Landhriefträger 1,90 Mark. Juferaten- Annahme 5is 10 Uhr Bormittags.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung
betreffend die von den Gemeindebeßörden
innerhalb des Königreichs Breußen, des
Fürſtenthums Waldeck und Pyrmont, ſo
wie des Gebietes der freien und Hanſe-
ſtadt Cübeck auf uſtellenden Verzeichniſſe der
Auternehmer unfallverſicherungspflichtiger
land und forſtwirthſchaftlicher Wetriebe.

Vom 9. April 1888,
Jn Gemäßheit des S 34 des landwirthſchaft-

lichen Unfaollverſicherungsgeſetzes vom 5. Mai
1886 (R.- G.Bl. S. 132) hat jede Gemeindebe-
hörde für ihren Bezirk binnen einer von dem
Reichsverſicherungsamt zu beſtimmenden Friſt
ein Verzeichniß ſämmtlicher Unternehmer der
unter S 1 des genannten Geſetzes fallenden Be
triebe aufzuſtellen und durch Vermittelung der
unteren Verwaltungsbehörde dem Vorſtand der
auf den betreffenden Gemeindebezirk ſich erſtrecken-
den landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft zu
überſenden.

Für den Umfang des Königreichs Preußen,
des Fürſtenthums Waldeck und Pyrmont, ſowie
der freien und Hanſeſtadt Lübeck wird die Friſt,
innerhalb deren die Verzeichniſſe der Betriebs-
unternehmer an die Genoſſenſchaftsvorſtände ge
langen müſſen, auf die Zeit

bis zum 1. Juni 1888 einſchließlich
hiermit feſtgeſetzt.

Demzufolge haben, damit dieſe Friſt pünktlich
innegehalten werden kann, die Gemeindebehörden
die von ihnen aufzuſtellenden Verzeichniſſe

bis ſpäteſtens zum 20. Mai 1888
einſchließlich an die unteren Verwaltungsbehörden
(Landräthe, Ober-Amtmänner, Magiſtrate) ge-
langen zu laſſen.

Nach Artikel VI. Ziffer 1 des preußiſchen
Ausführungsgeſetzes vom 20. Mai 1887 (Geſetz-
Samml. S. 189) hat der Genoſſenſchaftsvor-
ſtand, d. i. der Provinzial-Ausſchuß (die Pro-
vinzialſtändiſche Verwaltungskommiſſion, die Pro
vinzialſtändiſche Verwaltung, der Provinzial
ſtändiſche Verwaltungsausſchuß, der Provinzial
Verwaltungsrath) über die Aufſtellung der
Verzeichniſſe nähere Beſtimmung zu treffen.

Es wird daher auf die von den vorbezeichneten
Genoſſenſchaftsvorſtänden bereits erlaſſenen bezw.
noch zu erlaſſenden Beſtimmungen und Anleit
ungen, insbeſondere auch hinſichtlich der bei Auf-
ſtellung der Verzeichniſſe zu benutzenden Formu-
lare hierdurch verwieſen.

Die Gemeindebehörden ſind befugt, die Unter
nehmer zu einer Auskunft über die in das Ver
zeichniß aufzunehmenden Verhältniſſe innerhalb
einer zu beſtimmenden Friſt durch Geldſtrafen
im Betrage bis zu einhundert Mark anzuhalten.
Wird die Auskunft nicht vollſtändig oder nicht
rechtzeitig ertheilt, ſo hat die Gemeindebehörde
bei Aufſtellung des Verzeichniſſes nach ihrer
Kenntniß der Verhältniſſe zu verfahren.

Für die einem Gemeindeverbande nicht einver-
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leibten ſelbſtſtändigen Gutsbezicke und Gemar-
kungen tritt an die Stelle der Gemeindebehörde
der Gutsherr oder Gemarkungsberechtigte.

Berlin, den 9. April 1888.
Das Reichs Verſicherungsamt.

(gez.) Bödiker.

Vorſtehende Bekanntmachung wird mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß
den Gemeinde und Gutsvorſtänden die betreff.
Formulare zur Aufſtellung der BetriebsUnter-
nehmer-Verzeichniſſe in kurzer Zeit zugehen werden.

Merſeburg, den 4. Mai 1888.
Kreis- Ausſchuß Merſeburg.

Weidlich.
Bekanntmachung.

Nach den beſtehenden Beſtimmungen iſt in
den 4 Städten Lauchſtedt, Lützen, Schafſtedt,
Schkeuditz und auf dem platten Lande die Er-
theilung der Erlaubniß zum Betriebe der Gaſt-
wirthſchaft oder zum Ausſchenken von Wein,
Bier, Branntwein c. neben anderen an die Per-
ſon und das Local zu ſtellenden Anforderungen
von dem Vorhandenſein des Bedürfniſſes ab-
hängig.

Aus den bei dem Kreis Ausſchuß eingehenden
diesbezüglichen Anträgen geht häufig hervor, daß
die vorſtehenden Beſtimmungen nicht hinlänglich
bekannt, die Antragſteller vielmehr der Meinung
ſind, daß ihnen die Conceſſion ertheilt werden
müſſe, weil bereits früher in dem von ihnen
erworbenen Locale die Schankgerechtigkeit ausge-
übt worden ſei. Um das Publikum vor Ver-
mögensnachtheilen zu ſchützen, mache ich dasſelbe
auf die vorſtehenden Beſtimmungen ausdrücklich
aufmerkſam und empfehle demſelben, ſich bei Ab-
ſchluß der Verträge den Rücktritt vorzubehalten,
falls die Conceſſion nicht ertheilt werden ſollte.

Merſeburg, den 27. Februar 1888.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Bekanntmachung.

Die Lieferung von 12 Raummetern Fichten
Scheitholz für die unterzeichnete Behörde ſoll
an den Mindeſtfordernden verdungen werden.
Dazu iſt ein Termin auf
Freitag, den 11. Mai d. Js. Vorm. 11. Ahr
in unſerem Geſchäftslokale anberaumt, zu welchem
wir Unternehmer mit dem Bemerken einladen,
daß die Bedingungen der Uebernahme der Liefer-
ung im Termine werden bekannt gemacht werden.

Merſeburg, den 2. Mai 1888.
Königliche General-Commiſſion.

Gabler.
Holz Verkäufe

in der Dölauer Heide.
I. Freitag, den 14. Mai,

a) Vormittags 9 Ahr auf dem Waldkater:
Brennhölzer aus Jagen 51. 52. 68. 85

circa 22 rm eichene Kloben, 100 rm Abraum,
circa 20 rm kieferne Kloben und Knüppel,

400 rm Abraum

vom Trothaer Werder
circa 4 Eichen mit 1,50 fm, 7 Rüſtern mit

7,53 fm.
b) von 10 Ahr ab in Jagen 51 und 52

in der Nähe des Waldkaters:
circa 90 Kiefern mit 11 fm
circa 2100 kieferne Stangen I--III Klaſſe,
circa 1300 dsgl. IV u. V Klaſſe.

II. 2Aontag, den 14. Mai, 9 Ahr
in Jagen 85 an der Salzminder Chauſſe:

circa 160 Kiefern mit 100 fm,
aus Jagen 68 150 Kiefern mit 70 fm.

Schkeuditz, den 3. Mai 1888.
Königliche Oberförſterei.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 5. Mai 1888.

Aus Schloß Charlottenburg.
Am Freitag Vormittag wurde folgendes

erfreuliche Bulletin über des Kaiſers Befinden
ausgegeben

Se. Majeſtät der Kaiſer und König
ſind heute Morgen fieberfrei, zeitweiſe
außer Bett. Die Kräfte nehmen täg-
lich zu Die Bulletins werden bis auf
Weiteres nicht mehr täglich ausgegeben.
Mackenzie. Wegner. Krauſe. Hovell.

Leyden. Bardeleben.
Kaiſerin Victoria iſt am Donnerſtag

Spätabend von ihrer Reiſe in das Ueber-
ſchwemmungsgebiet der Elbe im beſten
Wohlbefinden wieder in Charlottenburg ange-
kommen. Sie berichtete dem Kaiſer ausführlich
über den herzlichen Empfang in Wittenberge,
Hitzacker, Lüneburg c., und überbrachte eine An-
zahl von Veilchenbougets, welche ihr für den
kranken Gemahl übergeben worden waren. Der
Kaiſer lauſchte den Mittheilungen mit dem
größten Jntereſſe und gab ſeiner Freude über
den befriedigenden Verlauf der Reiſe wiederholten
Ausdruck. Ein Dankerlaß der Kaiſerin an die
zuſtändigen Behörden wird in dieſen Tagen er
folgen.

Am Freitag Morgen war der Kaiſer fieber-
frei, die Temperatur war auf 37,2 Grad ge-
ſunken. Nachts hatte der hohe Patient ziemlich
guten Schlaf, obwohl Huſten und Auswurf ſich
wieder etwas vermehrt hatten. Die Kräfte zeig-
ten eine weitere ſichtbare Zunahme, der Appetit
war beſſer geworden, auch die Stimmung hatte
ſich merklich gehoben. Jm Allgemeinen iſt eine zwar
nicht große, aber doch recht befriedigende
Beſſerung des Geſammtbefindens zu
konſtantieren, auch das Kehlkopfleiden zeigt
keine Zeichen weſentlicher Verſchlim-
merung, und iſt deshalb die Ausgabe von
täglichen Bulletins vorläufig eingeſtellt. Um in
der Art der Ernährung wieder eine Abvwechſel-
ung eintreten zu laſſen, nimmt der Kaiſer jetzt
neben der flüſſigen Nahrung Pureeſpeiſen zu
ſich. Der Kaiſer verließ am Vormittag das



Bett und wird mit Unterbrechungen den größten
Theil des Tages auf dem Lehnſtuhl und dem
Sopha zubringen. Beide Gegenſtände ſind be
ſonders bequem eingerichtet, namentlich iſt das
Sopha ein eigenthümlich gebautes Möbel, ſehr
lang und breit, mit großen Seitenlehnen verſehen.
Zunächſt verweilte der Kaiſer eine Stunde in
dem großen Zimmer des nach der Charlotten-
burger Chauſſee zu gelegenen Mittelbaues, dem
ſogenannten Thurmveſtibul, in welchem ein Theil
der Blumenſchätze, die dem Kaiſer täglich zu
ehen, aufbewahrt wird. Von hier aus begab

ich der hohe Kranke nach dem Arbeitszimmer,
um die Zeit bis Mittag auf dem Sopha mit
Lecture zu verbringen. Nach dem Eſſen wurde
der Lehnſtuhl benutzt, der ſeinen Platz wieder
am Fenſter nach der Parkſeite hatte. Später
ſuchte der Kaiſer nochmals das Sopha auf.
Die Aerzte glaubten dem hohen Herrn, dieſen
ihm angenehmen Wechſel der Aufenthaltsräume
ohne Beſorgniß geſtatten zu dürfen. Am Vormit-
tag hörte der Kaiſer auch mehrere Vorträge und
empfing Mittags den Beſuch der kronprinzlichen
Herrſchaften. Die bisher beſtandene Schwäche in
den Füßenhat merklich nachgelaſſen, der
Kaiſer that am Freitag bereits einige Schritte,
um ſich ans Gehen zu gewöhnen. Dagegen iſt
es ganz falſch, wenn mitgetheilt wird, der
Kaiſer ſpreche leiſe mit ſeinen Aerzten und
ſeiner Familie. Das geſchieht nicht, im Gegen-
theil beruht auf Vermeidung allen
Sprechens die Haupthoffnung, einer
ſchnellen Ausbreitung des Kehlkopf-
leidens vorzubeugen. Jndeſſen macht ſich
der Kaiſer durch die Lippenbewegung recht gut
verſtändlich. Die Kaiſerin empfing am Freitag
Vormittag Schuldeputationen, welche künſtleriſch
ausgeſtattete Blumenkörbe überreichen wollten.
Aus Südamerika langte ſoeben ein mächtiger
Kranz an, welcher zu Füßen des Sarkophages
Kaiſer Wilhelms niedergelegt wurde. Mackenzie
reiſt nicht vor 10--14 Tagen nach London.

Die N. A. Z. berichtet Der Kaiſer hat, wenn
auch häufig durch Huſten und Auswurf unter
brochen, in der letzten Nacht ziemlich gut ge
ſchlafen und fühlte ſich Freitag Morgen recht
wohl. Der zuweilen auftretende, etwas ſtärkere
Huſtenreiz wird meiſt durch etwas vermehrte
Abſonderung hervorgerufen, die aber lediglich aus
der Wunde, nicht aus den Lungen herrührt. Eine
Erkrankung der Lungen konnte bisher
nicht nachgewieſen werden. Das Fieber iſt
jetzt auch Nachmittags und Abends gering und
Morgens gar nicht vorhanden. Der Appetit
ſteht zwar noch unter dem Eindruck der mangeln
den Bewegung, iſt aber befriedigend.

Abends: Der Kaiſer fühlte ſich begreiflicher-
weiſe müde, aber nur wenig erregt. Der Appetit
muß noch beſſer werden, aber die Aerzte hoffen
ſicher darauf ſobald nur der Kaiſer erſt wieder
in der friſchen Luft iſt. Die Unterhaltung bleibt
immer noch beſchränkt, um alle Anſtrengung zu
verhüten. Die Kaiſerin nahm Veranlaſſung, den
Aerzten ihren Dank für alle die Mühe und
Sorgfalt zu ſagen, welche ſie dem Kaiſer zu
Theil werden laſſen.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Die Kaiſerin Auguſta hat

den Vereinen des vaterl. Frauenvereins ihren
Dank für deren Thätigkeit zum Beſten der Ueber
ſchwemmten ausgeſprochen.

Der Reichs anzeiger veröffentlicht die
erſte vom Kronprinzen Wilhelm in Ver-
tretung ſeines kaiſerlichen Vaters unterzeich-
nete Ordre. Dieſelbe iſt an den Miniſter des
Jnnern gerichtet und betrifft die Genehmigung
eines Nachtrages zum Reglement für die Feuer
Societät der Provinz Poſen. Die Unterſchrift
lautet: Jn Vertretung Sr. Majeſtät des Königs.
Wilhelm, Kronprinz.

Die „Poſt“ erklärt die Nachricht, der
Kaiſer habe dem Fürſten Bismarck den Herzog
titel verleihen wollen, für eine Erfindung.

Jn Darmſtadt iſt aus Berlin die Nach
richt eingegangen, daß die Hochzeits Feier des
Prinzen Heinrich von Preußen mit der Prinzeſſin
Jrene von Heſſen noch nicht in dieſem Monat
ſtattfinden wird.

Die Unterredung, welche Karl Schurz
am Mittwoch mit dem Fürſten Bismarck gehabt
hat, dauerte nicht weniger als zwei und eine
halbe Stunde. Schon dieſe Thatſache, ſo

ſchreibt die Köln. Ztg., allein beweiſt zur Ge
nüge, wie ſympathiſch der Empfang war, den
der Reichskanzler dem deutſchamerikaniſchen
Staatsmann bereitet hat.

Jrgend eine Aenderung in den poli-
tiſchen Beziehungen zwiſchen Deutſch
land und Großbritannien, und zwar zum
Guten, iſt ſeit dem Beſuche der Königin Victoria
in Berlin und ihrer Unterredung mit dem
Fürſten Bismarck ganz beſtimmt einge-
treten. Von allen Seiten wird verſichert, daß
die deutſche auswärtige Politik jetzt eine Baſis
gefunden habe, auf welcher eine völlige Ver
ſtändigung mit der britiſchen möglich ſei. Die
Pol. Corr. geht ſogar noch weiter, indem ſie
in einem Berliner Briefe feſtſtellt, daß die deut
ſchen Sympathieen für Rußland in demſelben
Verhältniß abnehmen, wie die für England zu
nehmen. Jn letzterer Beziehung habe die Reiſe
der Königin Victoria Wunder gewirkt. Stimmen
wird's wohl. Denn wenn, wie geſchehen, Fürſt
Bismarcks Norddeutſche Allgemeine ſich befriedi-
gend äußert, kann auch ganz Deutſchland zu
frieden ſein.

Dem Reichskanzler gehen, wie die N.
A. Z. berichtet, aus Anlaß der jüngſten Ereig-
niſſe noch immer zahlreiche ſympathiſche
Kundgebungen insbeſondere aus Amerika zu.
Soweit dieſelben von unſeren in der Ferne leben-
den Landsleuten ſtammen, verdienen ſie auch in
ſofern Beachtung und Werthſchätzung als ſie ein
erfreuliches Zeichen für die Anhänglichkeit ſind,
welche die Deutſchen im Auslande ihrem alten
Vaterlande bewahren. Wir erwähnen hier ein
kürzlich aus Meridan in Connecticut eingegangenes
Gedicht, welches beſonders auch dadurch charak-
teriſtiſch iſt, daß der Verfaſſer Deutſchland und
den arten Bismarck als den Hort des Friedens
preiſt.
»England. Jm engliſchen Unterhauſe gab

am Donnerſtag der Unterſtaatsſecretär Ferguſſon
u. A. die intereſſante Erklärung ab, die Regier-
ung ſei damit einverſtanden, daß der Diſtrict
von Apia auf Samoa der Regierung des neuen
Königs Tamaſeſe unterſtellt werde. Darin liegt
die formelle Anerkennung der neuen Verhältniſſe
des Jnſelreiches. Das Parlament bewilligte die
neuen Forderungen des Miniſteriums zur Er
höhung der Wehrkraft des Landes.

Frankreich. Aus Paris: Präſident Carnot
unternimmt demnächſt wieder eine Reiſe in die
Provinz und zwar nach Lyon. Jn Marſeille
begann der Prozeß gegen den Sergeanten Chatelain,
der angeklagt iſt, der italieniſchen und deutſchen
Regierung ein Lebelgewehr zum Kaufe angeboten
zu haben. Jn Donai erregt das Verſchwinden
von neunzehn Lebel-Patronen aus der dortigen
Patronenfabrik Aufſehen,

Oeſterreich -Angarn. Aus Wien: Bezeich
nend für die ruſſiſch-öſterreichiſchen Be-
ziehungen iſt es, daß der ruſſiſche General-
lieutenant Steins mit ſeinem Adjutanten an der
Grenze wegen mangelhafter Reiſedokumente an-
gehalten wurde. Beide mußten ſo lange in Lem-
berg bleiben, bis der Sachverhalt klargeſtellt
war. Jn Wien begann am Freitag der Pro-
zeß gegen den antiſemitiſchen Abg. v. Schoenerer
und den Stenographen Gerſtgraſſer wegen Ueber
falls der Redaction des N. W. Tgbl., alſo wegen
Verbrechens der Gewaltthätigkeit.

Hrient. Prinzeſſin Clementine von
Koburg wird demnächſt wieder in Sofia ein-
treffen, ſobald ihr Sohn von ſeiner Rundreiſe
heimgekehrt iſt. Jn Konſtantinopel ein-
getroffene Nachrichten aus Erzerum melden ein
Vorſchieben der ruſſiſchen Truppen an
die türkiſche Grenze. Jn Belgrad ſind be-
unruhigende Nachrichten eingegangen. Jm tür-
kiſchen Vilajet Monaſtir ſollen ernſte Un-
ruhen ausgebrochen ſein. Serben und Griechen
haben ſich gegen die Behörden erhoben. Dagegen
ſcheint man in Athen von der durch ruſſiſche
Einflüſterungen hervorgerufenen Neigung, von
Neuem mit dem Sultan Krakehl anzufangen,
abgekommen zu ſein. Alle Verurtheilten im
Militärprozeß zu Sofia haben Berufung gegen
das Urtheil eingelegt.

Parlamentariſche Nachrichten.
Preußiſches Herrenhaus. (11. Sitzung vom

4. Mai). Freitagsſitzung: Der Geſetzentwurf betr. Ab-
änderung des S 29 des Geſetzes über die Verfaſſung der
Verwaltungsgerichte und das Verwaltungsſtreitverfahren
wird unverändert nach den Beſchlüſſen des Abgeordneten-

hauſes angenommen, ebenſo die Sekundärbahnvorlage nach
kurzer Debatte. Nächſte Sitzung: Sonnabend 12 Uhr
(Kreis und Provinzialordnung für Schleswig-Holſtein.)

Preußiſches Abgeordnetenhaus. (Freitags-
Sitzung.) Die Kreis und Provinzialordnung für Schles-
wigHolſtein wurde definitiv in dritter Leſung angenommen
in erſter und zweiter Berathung der Geſetzentwurf betr.
die Errichtung eines Amtsgerichtes in Tirſchtiegel. Zu
dem Antrage Scheben betr. das Verbot von Surrogaten
bei der Bierbereitung wurde eine Reſolution genehmigt,
durch welche die Regierung erſucht wird, die reichsgeſetzliche
Regelung dieſer Angelegenheit im Bundesrathe eifrig be
treiben zu wollen. Darauf wurden noch einige Petitionen
über Abhilfe gegen Wildſchäden genehmigt. Sonn-
abend: Anträge und Petitionen.

Dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt
noch ein Geſetzentwurf wegen Regulirung der
Oder und Spree zugegangen.

Aus den Kreiſen Merſeburg-Querfurt.
Dörſtewitz. Am letzten Sonntag feierte

der auf der Grube „Pauline“ angeſtellte Steiger
Börſchmann ſein fünfzigjähriges Dienſtjubiläum.

Nach Beſchluß des Schulvorſtandes und
mit Genehmigung des Königlichen Kreis-Schul-
inſpectors Hrn. Superintendenten Lüttke findet das
diesjährige Kinderſchulfeſt in Schkeuditz am
ſes und Montag, den 15. und 16. Juli,
tatt.

Vermiſchte Nachrichten.

Die Kaiſerin Victoria wurde bei ihrer
ſoeben ſtattgehabten Reiſe in das ElbUeber-
ſchwemmungsgebiet in der zu Wittenberge be-
ſtehenden Kleinkinderbewahranſtalt von einem
vierjährigen Mädchen mit folgendem Verslein
begrüßt:

„Lieber Gott, hab' doch Erbarmen,
Erfüll' den Reichen wie den Armen
Die Bitt' aus tiefem Herzensgrund,
Daß Kaiſer Friedrich werd' geſund!“

Die Kaiſerin war hiervon zu Thränen gerührt.

Local- Nachrichten.
Merſeburg, den 5. Mai 1888.

Der Regierungs Aſſeſſor Dr. jur. Lucke
iſt in das hieſige Regierungs-Collegium einge-
treten.

Vor einigen Tagen haben ſich im Lande
wieder Anzeichen einer Einwanderung aſiatiſcher
Steppenhühner gezeigt. Da es ſich darum
handelt, ein neues ſchätzbares Flugwild in den
deutſchen Gefilden einzubürgern, ſo werden alle
Jäger und Naturbeobachter dringend erſucht, auf
das Vorkommen der Steppenhühner zu achten
und Nachricht über die Beobachtung mit genauer
Angabe des Ortes und Datums an Dr. Reichenow,
Cuſtos am königlichen zoologiſchen Muſeum in
Berlin, einzuſenden.

Ein Spaßvogel offerirte vor vielen Jahren
einmal öffentlich Maikäferfallen, und man
amüſirte und wunderte ſich nicht wenig über die
Leichtgläubigkeit mancher Menſchen, da wirklich
Anfragen und Beſtellungen auf die Anpreiſung
eingingen. Heute würde man ſich wahrſcheinlich
nicht mehr wundern; denn es werden wirklich
beſondere Jnſtrumente zum Fangen der Mai-
käfer angefertigt und practiſch angewendet, nament-
lich in Frankreich. Dieſelben beſtehen in einer
großen Laterne mit entſprechend großem Licht
und guten Reflektoren, deren Fuß von einem
weiten Trichter gebildet wird. Die Verengung
des letzteren endigt in einem Sack. Man ſtellt
dieſe Fallen Abends mit brennendem Licht in
die Nähe ſtark beſetzter Bäume. Die Maikäfer
fliegen maſſenhaft heran, ſtoßen ſich an dem
Glas und fallen durch den Trichter in den
Sack hinab, aus dem ſie nicht wieder heraus-
kommen können. Die Vorrichtung wird in ver
ſchiedenen Größen gebaut und eignet ſich zum
Fang aller Jnſekten, welche zur Nachtzeit ſchwärmen.
Wie es ſcheint, wird der Nutzen der geſammelten
Maikäfer von den Landwirthen in unſerer Gegend
noch nicht genügend erkannt. Man iſt in dieſer
Beziehung am Rhein und jenſeits der Vogeſen
praktiſcher. Die Thiere werden dort nicht nur
durch Zuſatz verſchiedener Stoffe zu einem werth-
vollen Dünger verarbeitet, ſondern man macht
durch Dörren oder Backen aus ihnen ein bequem
aufzubewahrendes Kraftfutter, das für Schweine,
Geflügel, Fiſche und ſelbſt Hunde allmählich ver
braucht werden kann.

Vielfach kann man die Beobachtung machen
daß Knaben ein ſonderliches Vergnügen daran
finden, die Kröte, welche jetzt ihre Schlupf
winkel in den Gärten verläßt, in ganz vernunft
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vidriger Weiſe zu quälen und zu tödten. Die
Kröte macht ja allerdings durch ihre äußere Er-
ſcheinung keinen wohlgefälligen Eindruck, aber ſie

iſt keineswegs giftig und ſchädlich, wie
vielfach angenommen wird, ſondern im Gegen-
theil durch die Vertilgung ſchädlicher
Jnſecten in hohem Grade nüztzlich; ſie
verdient deshalb geſchont und gehegt, nicht
getödtet zu werden. Welch einen häßlichen An
blick gewährt es, zu beobachten, wie die Burſchen
die unſchuldigen Thiere mit Schlägen, Stein-
würfen und Fußtritten oft erſt nach langer
Marter zu Tode bringen. Eltern und Lehrer,
beſonders die letzteren, können am beſten
Gelegenheit nehmen, die Kinder vor der
Thierquälerei ein dringlich zu warnen
und insbeſondere durch Belehrung der ganz
harmloſen Kröte den verdienten Schutz
angedeihen laſſen.

Mit Recht wird jetzt von ärztlicher und
erzieheriſcher Seite darauf aufmerkſam gemacht,
daß die gegenwärtige Zeit der erſten Wärme
diejenige iſt, in der ſich die meiſten Entzünd-
ungen der Athmungswege, die meiſten
Erkältungen zeigen und in der man ſich
durch Sitzen auf der Erde oder auf Steinen
oft lebenslängliche Schäden (Heiſerkeit und Ton
loſigkeit, Emphyſem in Folge von Lungenan-
ſtrengung bei Huſten 2c.) zuziehen kann. Gerade
jetzt beobachte man die Kinder auf Spielplätzen,
Höfen und Gärten, auch hüte man ſich, nach
eiligem Lauf Waſſer oder gar eiskaltes Bier
unbedacht zu trinken.

Am 1. Juli 1888 tritt das Reichsgeſetz
vom 22. März 1888 in Kraft, welches den
Vogelſchutz betrifft. Danach wird mit Geld-
ſtrafe bis 150 Mk. oder mit Haft beſtraft, wer
Neſter zerſtört, oder Eier und Junge ausnimmt,
wer ſolche Neſter, Eier und Junge feilbietet und
verkauft, wer Vögel zur Nachtzeit mittelſt Leims,
Schlingen, Netzen oder Waffen fängt oder er-
legt, wer Vögel fängt, ſo lange der Boden mit
Schnee bedeckt, wer Vögel mit Futterſtoffen fängt,
denen betäubende oder giftige Beſtandtheile bei-
gemengt ſind, oder mittelſt geblendeter Lockvögel,
wer Vögel mit Fallkäfigen, Fallkäſten, Reuſen,
Schlag- und Zugnetzen oder mit beweglichen
auf dem Boden über das Feld, Nieder-
holz oder Rohr geſpannten Netzen fängt, wer
in der Zeit vom 1. März bis 15. October
überhaupt Vögel fängt oder erlegt. Ausgenommen
ſind das im Privateigenthum befindliche Feder-
vieh, die jagdbaren Vögel, Raubvögel, Uhus,
Würger, Kreuzſchnabel, Sperlinge, Kernbeißer,
Raben, Wildtauben, Waſſerhühner, Reiher,Säger,
Möven, Komorane und Taucher. Krammetsvögel
dürfen vom 21, October bis 31. December, wie
bisher üblich, gefangen werden. Werden andere
Vögel dabei unbeabſichtigt mitgefangen, ſo bleiben
die Fangberechtigten ſtraflos.

Es ſind, namentlich in Jmkerkreiſen
unſerer Gegend, in letzterer Zeit Zweifel darüber
laut geworden, ob zu der am 25. d. M. auf
dem Nulandsplatze ſtattfindenden Bezirks-
Thierſchau, verbunden mit einer Ausſtellung
landwirthſchaftlicher Maſchinen 2c., außer den
bienen wirthſchaftlichen Geräthen und Pro-
ducten, auch Bienenvölker zuläſſig ſeien.
Auf dahingehende Anfragen bei der Schau und
AusſtellungsCommiſſion hat dieſelbe den Frage-
ſtellern erklärt, daß allerdings auch „Bienen-
völker“ zur Ausſtellung zuläſſig ſeien.
Den zahlreichen Jmkern in unſerer näheren und
ferneren Umgebung glaubten wir dieſe Mit-
theilung nicht vorenthalten zu dürfen.

Die Walpurgisnacht iſt vorbei, doch
nicht der Aberglaube, der ſich an dieſelbe knüpft.
An mancher Stallthür im trauten, etwas abſeits
gelegenen Dörfchen ſieht man noch die ominöſen
x mit welchen man den „Hexen“ den Ein
tritt zu wehren gedachte. Wer von den Aelteren
erinnert ſich nicht noch der feierlichen Aufzüge
nach den Anhöhen, um Beſen zu verbrennen,
damit „die Hexen von den heimathlichen Fluren
abgehalten würden.“ Ein Halloh war's für die
Jungen. Lange vor der Zeit wurden alle Beſen-
ſtummel geſammelt, um ein recht hell flackerndes
Feuer zu erzielen verwegene Burſchen warfen
wohl auch brennende Beſen in die Luft und um-
tanzten die Feuer. Vorüber ſind dieſe Ge-
bräuche, und wohl kaum haben wir Urſache, dies
zu bedauern. Denn gerade das, was man den
Hexen verwehren wollte, nämlich den Fluren

Schaden zu thun, verurſachten die Herren Jungen
ſelbſt: das Flurſtück, wo ſich dieſer Hexentanz
abſpielte, trug ſo leicht nicht wieder einen Halm!

Der Eintritt wärmerer Jahreszeit rückt
uns auch die Gewitter gefahren näher und
namentlich iſt jetzt der Zeitpunkt wieder da, wo
die Blitzableiter einer genauen Prüfung
unterworfen werden müſſen, um ſo mehr, als
überall eine große Anzahl alter Blitzableiter vor
handen ſind, welche ſich in einer ganz traurigen
Verfaſſung befinden. Bei den meiſten Schutz-
vorrichtungen fehlen entweder eine gute Erd
leitung oder die Drähte ſind ſo ſchwach, daß ſie
unbrauchbar ſind, auch ſind die Verbindungen
der Ableitungen mit den Fangſtangen oft ſehr
mangelhaft. Daß ein gut angelegter Blitzab-
leiter einen notoriſchen Schutz bietet, weiſt die
Statiſtik nach, während eine ſchlechte Ableitung
nur gefahrbringend wirken kann.

Die vom Miniſter der öffentlichen Arbeiten
Anfangs April zugelaſſene vorübergehende Herab-
ſetzung der Ent und Beladefriſten der be-
deckten Wagen im Bereiche der Staatseiſenbahn-
Verwaltung iſt wieder aufgehoben worden
ſo daß die Friſten wieder 12 Tagesſtunden be-
tragen.

Lotterie
Die Ueberſchwemmungen, von welchen in den letzten

Wochen große Strecken des deutſchen Reiches heimgeſucht
wurden, haben die Mildthätigkeit dermaßen in Anſpruch
genommen, daß es nicht möglich war, die große Wohl-
thätigkeitslotterie, welche zum Beſten der Er
bauung eines Hoſpitals in Neuwied veran-
ſtaltet worden iſt, am feſtgeſetzten Termin, den 27. April
d. J., zu Ende zu führen. Die Ziehung dieſer Lotterie
iſt nunmehr unwiderruflich auf den 27. Juni d. J.
feſtgeſetzt und iſt zu hoffen, daß die nicht bedeutende An
zahl Looſe bei dem ſo wohlthätigen Zwecke raſch vergriffen
iſt. Die Looſe ſind noch, ſo weit der Vorrath reicht, bei
dem Generaldebit und den bekannten Lotterie-Collecteuren
zu haben

Für unſere Hausfrauen.
Küchenzettel. Sonntag: Bouillon mit Tepfklößen,

gefüllter Putenhahn, Kopfſalat rothe Grütze mit Vanille-
r Rindfleiſchſuppe mit Reis, Kalbsbraten, Preißel-

eeren.
Montag: Fleiſchſuppe mit Sternnudeln, Hammelkeule,

Selerieſalat, Stärkeflammeri mit Himbeerſauce. Sago-
ſuppe, Rouladen von Rindfleiſch, Pfeffergurken,

Dienſtag: Spargelſuppe, kruſtirter Schweinsrücken,
Kartoffelſalat, Zitronenaufl auf. Hafermehlſuppe, gewärm-
ten Kalbsbraten, Prinzeßkartoffeln

Mittwoch: Weinſuppe mit Sago, gebratene Hühner,
Rhabarberkompot, arme Ritter, Preißelbeeren, Frühlings
ſuppe, Königsberger Klops, Backpflaumen.

Donnerſtag: Erbſenſuppe, Kaſſeler Rippeſpeer, Senf-
gurken, Windbeutel mit Schlagſahne. Mehiſuppe, ſaure
Linſen, gebratene Blutwurſt.

Freitag: Rindfleiſchſuppe mit Blumenkohl und Weiß-
brodklößchen, Rebziemer, e ingemachte Pflaumen, Sagopud-
ding mit Weinſauce. Perlgraupen mit Milch, Kalbfleiſcht
frikaſſee.

Sonnabend: Eierſuppe, Schoten und Spargel mit
Kalbskoteletten, Blanc manger mit Weinſauce. Kar
toffelſuppe, Zander mit Moſtrichſauce.

Markt -Berichte.
Halle, 3. Mai. Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1600 Kilo netto, Weizen feſt,
160 186 M., Roggen feſt 120--129 M., Gerſte ſchw. Ang.,
Futtergerſte 110 120M., Landgerſte 135 143 M., Chevalier
gerſte 145 154 M., extra feine bis M. 158, Hafer ſehr feſt,

128 333 M. Mais Mk. Raps ohne An-
gebot Mk Erbſen, Victoria- 140--150 M., Kümmel
excl. Sack p. 100 Kilo netto 48--49 Mk., Stärke bei
rer Nachfrage inel. Faß v. 100 Klgr. 39,00 bis 40,00
M. bez.

Er mittelte Preiſe des Großhandels p. 100
Ko. netto. Linſen M., Bohnen M., ohne Angeb.
Schwertbohnen Lupinen M. ohne Preisangabe.
Kleeſaaten ohne Angebot.

Futterartikel Furtermehl 13--13,50 M. Roggenkleie9, 50
9,60 M., Weizenſchaalen 9 9,20 Weizengrieskſeie 9,00
M., Malzkeime geſ. helle 9 10 M. dunkle 8--9 M. Oel-
kuchen 12,50 13 M Malz 25,00 27,00 M. Rüböl 46,00.
M. gefordert, Petroleum 24,50 M. Solaröl 0,825,/30
12,50 M., Spiritus, p. 10090 Liter-Procent feſter, Kar
toffelſpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 53,60 M., mit
70 M. Verbrauchsabgabe 34,30 M.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Ansbach Gunzenhauſener 7 Fl. -Looſe. Die

nächſte Ziehung findet am 15. Mai ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca. 16 Mark pro Stück bei der
Auslſooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für
eine Prämie von 80 Pfg. pro Stück.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Eine intereſſante Gerichtsentſcheidung. Am

7. März er. entſchied die Strafkammer des Königlichen
Landgerichts J. zu Berlin, daß die Ankündigung ſolcher
ArzneiMittel, deren Verkauf in den Apotheken geſtattet,
nicht verboten ſei. Es handelte ſich in dem vorliegenden
Falle um die ſeit vielen Jahren bekannten Apotheker
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preiſung reſp. Ankündigung von Arznei oder Geheim
mitteln erlaſſene Verordnung verſtoßen haben ſollten. Nach
Anhörung der Sachverſtändigen entſchied der Gerichtshof

„Hiernach ſind die Brandt'ſchen Schweizerpillen nicht
als Geheimmittel anzuſehen; denn Geheimmittel ſind die
jenigen ſich als Heilmittel ankündigenden Zubereitungen,
welche ihre Beſtandtheile und deren Zuſammenſetzung nicht
erkennen laſſen Entſcheidungen des Reichsgerichts in Straf
ſachen Bd. XVI S. 360). Ueber die chemiſche Zuſammen
ſetzung der Schweizerpillen giebt jede Schachtel Aufſchluß.
Die Pillen ſind auch nicht Arzneipillen, deren Verkauf ge
ſetzlich unterſagt iſt, wohl aber ſind ſie Arzneimittel, deren
Verkauf geſetzlich beſchränkt iſt. Sie ſind nämlich pilulae, welche
auch S 1 der Kaiſerlichen Verordnung vom 4. Januar
1875 als Heilmittel nur in Apotheken verkauft und feil-
gehalten werden dürſen.“

Der Bazar
findet am 5. und 6. Mai ſtatt.

Für denſelben ging ferner ein: Fr. Zehme 6
Schürzen 1 Paar Kinderhöschen. Fr. Aſſeſſor
Lindig 1 Bibel und 1 Bild. Hauptmann Gesky
3 Mk. Fr. Secr. Hofmann 1 gehäk. Garnitur.
Fr. Poſtmeiſter Braunewald 1 Kinderkleid und 1
gehäk. Decke. Frau Räthin Rißmann 1 Terrine
und 6 Teller. Ungenannt 3 Mk., Fr. Juſt.Rath
Grumbach 4 Kinderfäckchen. Fr. von Hinckeldey
10 Mk. Fr. Bürgermeiſter Reinefarth 1 Schürze
und 3 Mk. Fr. Dir. Bodenſtein 10 Mk Fr.
Muſikdir. Schumann 3 Mk. Fr. Dir. Kaßner 10
Pik. Fr. Grotefend 1 Papeterie, 1 Spiel, 1
Kinderleibchen. Fr. Moßbach 1 Arbeitskörbchen,
1 Scheerenband, 1 kl. Vaſe, 1 Kännchen. Fr.
Stadtrath Blancke 10 Mk und 6 Schürzen. Fr.
Fabrikant Dietrich 1 Schürze, 2 Lampenſchirme,
1 Hemdenpaſſe. Frl. K. 2 Wäſchebänder und 1
Büchſe. Fr. Jacobs 6 P. Handſchuhe, 3 Schürzen,
2 Decken 2 Servietten. Fr. Hartrodt 3 Mk.
Frl. H. Steckner 6 Mk. Fr. Mollenhauer 2 Deck-
chen, 1 Flacon, 1 Blumenkörbchen. Herr Poſa
mentier Hoffmann 9 Schürzen, 2 Jäckchen, I Decke.
Fr. Wrede 1 Knabenanzug. Frl. Krumhaar 1
gehäk. Kinderkleid. Ungenannt 1 Marktnetz, 1
Ge dbeutel, 1 Porzellan-Blumentopf, 1 wollener
Shawl. Fr. Glaſer Müller 1 Schreibzeug, 1
Kaiſerbüſte, 1 Cigarrenbehälter. Fr. Lots 1 Lampen-
teller, 1 Kragenkaſten, 1 Arbeitskaſten, Verſchied.
f. d. Würfelbude. Guſt. Lots Nachf. 1 Photo-
graphiealbum, 1 Servirbrettchen, 1 Majolicaplatte.
Fr. Amtsrichter v. Borcke 10 Mk. Fr. Reg R.
Fließ 1 Bild. Fr. Geh. R. Schultz 2 Spiele, 3
Dtzd. Tiſchkarten, 1 Tiſchglocke, 2 Lampenſchleier,
2 Lampenunterſätze, 3 Schürzen, 1 Kinderſerviette.

Guünſtiger Gutskauf.
Für DOec.-Jnſp. Verw. e. mit nur

36-50,000 M. Anz. Reſtkaufgeld
feſt. Areal 152 ſächſ. Ack. S 330
Morg. Wohnhaus im Villaſtyl gat. Geb.
vollſt. Jnv. i. gr. Orte mit Bahnſt. nahe
Leipzig. Pr. 152,000 M. Näh. geg.
Einſdg. v. 60 Pf. Briefm. d.

E. Uhlrich in Grimma.
Nur infolge Krankkhi. d. Bes. ist i.

e. lebh. Orte a. d. Landstrasse nahe
I. eipziüg 20 Min. v. d. Bahnst. entf.
f I T enth. 56 A. 122 Morg.
mit mass. Geb. gew. Stallg. f. 70000 M.
bei 20000 M. Anz. zu verk. Auch Gelegenh. z.

ein heirathen
geboten. Näh. geg. Einsäg. v. 60 Pf.
Briefm. d. E. Uhlrich. Grimma.

i G n Tauschauf e. sohuldenfr. Zins Villa f.30000 M. Letztere bef. sich i. e. Stadt wo
nön, Schumien. Baar Geld
zugegeben. O. mit spee. Ang. u. 60

Pf. Schreibgeb. erb. an
E. Uhlrich, Grimma.

S

E. Wittwe beabſ. ihr nahe e. Garniſonſtadt
u. Bahnſt. in e. gr. Kirchdorfe gel.

Gut mit 44 Ack. S 95 Morg.
gr. Garten, gt. Geb. u. Jnv. f. 50 000 M. bei
ſchon 12000 M. Anz. zu verk. Reſtkaufgeld
feſt. Näh. bei Einſdg. v. 60 Pf. Briefm. d.

E. Uhlriäch, Grimma.
Wer liefert Streuſtroh

Richard Brandt's Schweizerpillen, welche gegen die, vom
Berliner Polizei- Präſidenten bezüglich der öffentlichen An

für zwei Pferde gegen den daraus zu erzielenden

Dünger? Max Thiele.
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wieſen u. Feldverpachtung
in Wallendorf.

Ein zum Rittergut Altranſtädt gehöriger, in
Löpitzer Flur belegener Plan von 42 Morgen,
wovon ca. die Hälfte Wieſe, die andere Hälfte
Feld iſt, ſoll
Montag, den 7. d. M., Vorm.
10* Uhr im Bugday'ſchen

Gaſthofe in Wallendorf
im Einzelnen oder im Ganzen meiſtbietend auf 12
Jahre verpachtet werden, wozu ich Vachtluſtige
hiermit einlade. Die Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 1. Mai 1888.

Cart ind ſteisoh,
Auktions-Commiſſar und Herichts-Capakor.

H. Michels

Rieſen-Arena
auf dem Kinderplatze.

Heute Sonntag, den 6 Mai, Nachmittags
a und Abends S Ahr

Zwei große Brillant-
Vorſtellungen.

Großartige Productionen des Mr. Trajou,
Fräulein Charlotte und George Lupu an dem
dreifach feſtſtehenden RecK, von dem Reichs
hallenTheater in Berlin. Marinelli, Schlangen-
Menſch, bisher noch von keinem Künſtler über-
troffen. Romeo, Spatenhochſpringer. Großartige
Tremplin Sprünge der Contrelli-Truppe, 4
Herren 2c. 2c. U. A.:

Die fliegenden Männer am
Rieſen-Luftapparate.

Großartigſte Luftgymnaſtik der Neuzeit. Unüber-
treffliche Leiſtungen des Frl. Charlotte u. George
Lupu und Mr. Trajan. Komiſche Jnterme:zos u.
Entrees der Clowns Toni, Pipino und Auguſt.

Zum Schluß:
gr. komiſche engliſche Pantomime
von der ganzen Geſellſchaft, arrangirt vom Director

Herrn Michels.
Preiſe der Plätze:

Reſervirter Platz 75 Pfg., 1. Platz 50 Pfg.,
2. Platz 30 Pfg., Stehplatz 15 Pfg., Kinder
Reſervirter Platz 50 Pfg., 1 Platz 30 Pfg., 2.
Platz 20 Pfg Stehplatz 10 Pfg.

Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein
M Möichels, Director.

Montag und folgende Tage Anfang S Ahr,
neue Programme u. Pantomimen.

Da ich mein Haus verkauft habe, veranſtalte
ich von heute ab

Ausverkauf
ſämmtlicher Möbel und Sophas

meines großen Lagers.
Auch ſtehen

2 faſt neue Hobelbänke,
ſowie 15 Ctr. gutes Polſterwerk

und etliche birk. Pfoſten
zum Verkauf.

Neumarkt 73. Neumarkt 73.
G. Hänels Wittwe,.

(WVMöbelmagazin).
Zur Lieferung von

Preßkohlenſteinen,
Brikets,
Böhm. Braunkohle,
Grudecoak,
Kohlenanzünder,

in beſter Qualität zu den billigſten Preiſen hält
ſich beſtens ewpfohlen

Max NWniele,
Roßmarkt 12.

Von jetzt ab jeden Dienſtag
friſches Lichtebier

Norddeutſche
Hagel-Verſicherungs- Geſellſchaft.

1886: 60,692 Mitglieder mit 403,779,150 Mk. Verſ.Summe
1887: 64,422 429,441,049
demnach 3,730 u. über 257 Million Zunahme.

Dieſe bei weitem größte aller HagelVerſicherungsSeſellſchaften welche während ihres 19 jährigen
Beſtehens 573894 Policen mit über A u Milliarden Mark Verſicherungsſumme abgeſchloſſen
und für 76,536 Schäden 36,790,029 Mk. Entſchädigungen geleiſtet hat, empfiehlt ſich unter Hin
weis auf nachſtehende beſondere Vortheile

1., Vergütung des Schadens von 6
2., Gerechte Prämürung auf Grund der Statiſtik und Entlaſtung der nicht verhagelten Mit

glieder durch den mit 5 beginnenden bis 50 o ſteigenden Rabatt.
3., Gewährung eines Rabattes von 5 für 5 jährige Verſicherungen.
4., Desgleichen von 20 o für Verzicht auf die Schäden unter 12 h
5., Wahrung und Vertretung der Intereſſen der Mitglieder durch die Bezirksvereine u. Ab-

ſchätzung der Schäden unter Mitwirkung der in denſelben gewählten Tayxatoren.
Der Kreis Merſeburg gehört zum Bejzirksverein Weißenfels, dem die Herren Baron v.

Helldorf Zingſt und Rittmeiſter a. D. Tellemann-Schkoelen vorſtehen.
Die im Kreiſe Merſeburg gewählten Taxatoren ſind die Herren Director Thiele, Körbis-

dorf Gutsbeſitzer Bertram, Creypau; Amtmann Scharf, Dürrenberg Gutsbeſitzer H. Förſter,
Creypau; Oscar Wagner, Großgräfendorf; Gutsbeſitzer O. Ebiſch, Niederclobicau; Alb. Nau-
mann, Kötſchau.

6., Leichte und billige Verſicherung der kleinen Ackerwirthe durch die Gemeindeverſicherungen.
7., Billige Verwaltung und dadurch niedrige Beiträge.
Der ReſerveFonds iſt 500,000 Mk. groß.
Zu jeder näheren Auskunft ſowie Ueberſendung von Antragsformularen ſind jederzeit gern

bereit die Herren Poſt-Vorſt. C. Viehweger, Dürrenberg, Förſter Fz. Krämer, Erm-
litz. Verſ.Commiſſ. F. C. Demand, Lauchſtedt. Gutsbeſ. Otto Franke, Gr.-Görſchen. WVV.
Thiele, Lützen. Cantor Seidenfaden, Merſeburg. Kaufm. Otto Sehbauer, Merſeburg. Lehrer
Löſfhler, Weßmar, ſowie der unterzeichnete General-Agent Otto Heyer, Halle a. S.,
Königſtraße 26.

Trockene Preßkohlenſteine
x Ia. Qualität, ſind wieder vorräthig

Grube Pauline bei Dörſtewitz.
S ämeribanſſche Klan Alärke

von Frätz Schulz jun. in Leifpzig,
garantirt frei von allen ſchädlichen Subſtanzen

wer Dieſe be ieſe s jetzt unübertroffene Stärke hat ſich ganz außerordentlich bewährt;
De ſie enthält alle zum guten Gelingen erforderlichen Subſtanzen in dem richtigen

h Verhältniß, ſo daß die Anwendung ſtets eine ſichere und leichte iſt Der
vielen Nachahmungen halber beachte man obiges Fabrikzeichen das jedem Packete aufgedruckt iſt.
Preis pro Packet 20 Pfg. Zu haben in faſt allen Colonialwaaren, Drogen und Seifen
handlungen.

Sichere Exiſtenz.gutkochende Erbſen und Rohnen,
prima Val(paraiſo-Honig à Pfd. 55 Pf. Geeignet für Jnſpectoren, Verwalter,

geweſ. Militärs 2e.feinſtes Posn. Pflaumenmus à Pſd 28 Pf.
ſeinſtes Hamßurger Schmalz à Pfd. 55 Pf. E. Cavallerie-Maſſenquartier mit

Reſtaurant, jed. ohne Menage, ca. 6000ewpfiehlt

M. jährl. Eink. iſt mit vollſt. Jnv. f. 69000SMax I lUſe G. M. bei 36000 M. Anz. zu verk. Näh. geg.

G Einſdg. v. 60 Pf. Briefm. d.Frter Zot a E. Uhlrich in Grimma.
Wahrheit dieſer Worte Verein für Geflügelzucht

lernt man beſonders in Krankheit s-5 für Merseburg u. Umgegend
fällen kennen und darum erhieltRichters Verlags Anſtalt die herzlich ſten Dank Versammlung Sonntag, den G.

ſchreiben für Zuſendung des kleinen illuſtrierten S Mai Nachm. s Uhr im golden. Hahn.
S Buches „Der Krankenfreund“. Jn demſelben wird e Mittheilungen über Tauben von Hrn. Fuhrmann.

eine Anzahl der beſten und bewährteſten Haus-

Feuerwehr-Uebung.mittel ausführlich beſchrieben und gleichzeitig durch
beigedruckte Berichte glücklich Geheilter bewieſen,

Montag den 7. Mai
Abends 8 Uhr.

daß ſehr oft einfache Hausmittel genügen, um
ſelbſt eine ſcheinbar unheilbare Krankheit in kurzer

Verſammlungsort: Geräthehaus.
Der Fenerlöſchdirector.

Zeit geheilt zu ſehen. Wenn dem Kranken nur

Schwendlers Reſtaurant

das richtige Mittel zu Gebote ſteht, dann iſt ſogar
bei ſchwerem Leiden noch Heilung zu erwarten,

täglich Aal in Gelee
friſch eingekocht.

weshalb kein Kranker verſäumen ſollte, mit Poſt
karte von Richters Verlags Anſtalt in Leipzig

Friſche Sendung
geräucherter Aale.

einen „Krankenfreund“ zu verlangen. An

Heute Sonntag früh

Hand dieſes leſenswerten Buches wird er viel
leichter eine richtige Wahl treffen können. Durch

die Zuſendung erwachſen dem BeſtellerJ keinerlei Koſten.

Rübenkerne, GurkenkKerne
grüne lange Schlangen, à Pfd. 8,50 M.
empfiehlt A. B. Sauerbrey.

Ein ſehr gut erhaltenes Piano-Forte,
Möbel, Betten, Küchengeſchirr e.
ſind zu verkaufen Gotthardtsſtr. 21.

Wäſche zum Plätlen
(in und außer dem Hauſe) wird angenommen.

Stadttheater Halle.
Sonntag, 6. Mai zwei Vorſtellungen. Rach

mittags 31), Uhr FremdenVorſtellung bei hal
ben Preiſen. Zum 8. Male Die Reiſe um
die Welt in 80 Tagen Abends Fra Diavolo.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Sonntag, 6. Mai: Don Juan.

(Anfang *,7 Uhr.) Altes Theater. Anfang 7

in der Stadtbrauerei. Frau Koch, Brauhauesſtr. 8. Uhr. Neu einſtudirt: Eine leichte Perſon.

X Hierzu 1 Beilage, Unterhaltungsblatt Nr. 19, ſowie Romanbeilage.

m Speckkuchen.
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